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Kreuz" mehr auszugeben. Bei dem Zweck der Zeitung und dem geringen Abonne-

mentêpreiS haben dreimonatliche Abonnemente keinen Sinn, Im ganzen werden nur
Jahresabonnemente ausgegeben und nur von der Jahresmittc bis zum Ende des

Jahres sind Halbjahr-Abonnemente zulässig.

Uonr Auslande.
Chemnitz. Am 11, November, abends, fand hier eine Probc-Alarmiernng der hiesigen

Samariter und Samariterinnen statt. — Die Alarmierung erfolgte in der Weise, daß

punkt sill9 Uhr der Hanptobmann der verpflichteten Samariter, Herr Felix Stiegler, vom
Schlachthofc aus durch Telephon die Polizeihauptwache anrief, sie um Herbeiholnng von
Helfern und Helferinnen aus den Bezirken der 2. und 3. Polizeiwache, welche dem Schlacht-
Hof am nächsten gelegen sind, ersuchend, wie ferner auch die durch Telephon zu erreichenden

Mitglieder der uniformierten Hilfsmannschaften benachrichtigt und die Radfahrer unter ihnen

zur schleunigsten Weitergebung der Meldung aufgefordert wurden. Sammelplatz war eine

große Halle des Schlacht- und Biehhofes, wo 17 Knaben bereit waren, an denen durch

Zettel die verschiedensten Verwundungen markiert waren. Die Grundidee dieser PrüfungS-
Übung war das Öderaner Eisenbahnunglück. Der erste Samariter traf bereits nm 8 Uhr
31 Min., der zweite nm 8 Uhr 32 Min. ein, bis nm P49 Uhr waren trotz der Abgelegen-
hcit des AlarmortcS bereis zwölf Samariter und Samariterinnen anwesend. Insgesamt
trafen 84 Samariter und Samariterinnen ein, der letzte 19 Uhr 19 Min. Herr Ober-
stabsarzt Dr. Epping leitete die Übnng. Anwesend waren Vertreter der Behörden und viele
andere Freunde und Gönner des Samaritervereins, die sich sehr befriedigt über den Erfolg
der Alarmiernng und die vorgeführten Leistungen aussprachen. Insgesamt haben sich den

Polizeiwachen zur Verfügung gestellt während der Tageszeit 188 und während der Nachtzeit
219 ausgebildete Samariter und Samariterinnen, außerdem tagsüber 48 und nachts 45
Ärzte. (Zeitschrift für Samaritcrwesen.)

Kleine Hei'tttg.

Abnahme der Rekrutenzahl. Bei den letztjährigen Rckrntenprüfnngcn ist ein Umstand
zu Tage getreten, der nicht ohne Bedenken erscheint. Die seit etwa zehn Jahren beobachtete

Zunahme der Zahl der Rekruten, die sich jährlich zur pädagogischen Prüfung stellen, hat in
eine Abnahme umgeschlagen. Die „Limmat" bemerkt dazu: „Wenn schon eine ganze Anzahl
von hier nicht zu erörternden Faktoren für die genannte Zahl bestimmend sind (wie Sterb-
lichkeit, Auswanderung, Naturalisierung, verspätete Stellung zur Rekrutierung), so kann doch
im großen Ganzen die eingetretene Abnahme mit aller Bestimmtheit auf eine entsprechende

Veränderung zurückgeführt werden, die an der Geburtenzahl des Jahrganges 1878 festgestellt
wurde. Die höchste bisherige Zahl von männlichen Lebendgeburten trat im Jahre 1876 ein,
von welchem Zeitpunkte an sie beinahe stetig gefallen ist. Von nun an ist, wie die Zahlen
mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit annehmen lassen, für die nächsten Jahre eine stetige Abnahme
der Rekrutenzahl zu erwarten.

Weibliche Arbeit in der praktischen Hnmanität wurde in Österreich ehrenvoll bemerkt
und ausgezeichnet durch die Verleihung des goldenen Verdienstkrenzes mit der Krone an die

Vorsteherinnen der verschiedenen Zweigvereine des Roten Kreuzes in Österreich.

Knâirrtifrst.
Die Krankenpflege in der Familie. Herausgegeben von Dr. F. Kiesewetter.

Vierte Auflage, mit zahlreichen Abbildungen. Vollständig in 15 Lieferungen. Preis 4 Mk. 59.
Berlin, Otto Nahmmachcr.

Von diesem Werke liegen uns Lieferung 1 und 2 vor. Wir behalten uns eine ein-
gehende Besprechung vor, wenn wir im Besitze des ganzen Werkes sind.

Kriefkasten der Redaktion.
E. St. — Sie wünschen von der Redaktion einen kräftigen Artikel über Kurpfuscher-

tum, Natnrheilkunde, Vegetarismus u. s. w. und erwarten von uns, daß diese „schwindet-


	Büchertisch

